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Rund um die Mocbe. |
^«.-rkabnen wehen holbstockS. Trauersalut hallt ,

die Wasser, Festlichkeiten werden abgebrochen.
rHsäber ^ rzberzog Iran - Ferdinand und seine
k ^ Äorbene Gemahlin sind zur letzten Ruhestätte

üm Äem Das entsetzliche Ereignis von Seraiewo
«eiiet ^ ultüriueit erschüttert, und die Österreicher
t ^ ijfLncr Was soll nun werden ? Dabei war der

^ ^ Tbnmfolger nicht etwa ein sehr beliebter Fürst;
•J * W eine unbändige Achtung vor seiner eisernen
! E " Maler bat ihn einmal , er solle etwas

dreinsehen, sonst könne er ihn nicht porträ-
' ^ Jch bin nicht freundlich !" herrschte der Erzherzog
- "ffr ffiblte sich nur von dem Lenker der Geschicke
^in,sen sein Vaterland aus dem Schlafe des Gehen-
' KeiLeb'enlassens herauszureißen , Österreich-Ungarn
^aroß zu machen. Vielversprechend begann er diese
^^ Und nun ist er mitten herausgerissen . . . .

— *

sa *tä
£ln «5  JgWg ffÄ ss
M̂ eM 'chê Geduld dazu, um nun nicht sofort das kleme
iSS i Rechenschaft zu ziehen ; die Nachricht, daß

TOiimpr Reaierung von der serbischen Regierung eine
Versuchung unter Zuziehung österreichischer Polizei ver¬
langt HÄe. wird' abgeleugnet . ;•

Im Schatten riesengroßer Ereignisse verschwinden alle
flumar«, Nils eine Weile ; säst hat man den Fürsten
Mbelm zu Wied-Albanien vergessen. Es bat in diesen
Taaen ia auch keine schweren Kämpfe vor Durazzo
Weben. Aber es ist Schlimmeres passiert, es habeni sich
die Bewohner Südalbaniens , das von den Zeitungen
immer noch Nordepirus im Sinne der Griechen genannt
wird, von neuem erhoben und von neuem ihre Zugehörigkeit
zu Griechenlandbetont ; die Wmachungen von Kor u.
wonach„Nordepirus der Herrschaft des Irmzenm Wies

. unterstünde, wenn es im übrigen volle Selbstverwaltung
mit sogar eigenem Militär erhalte , seien null und mchüg,
denn der Prinz zu Wied sei heute ein
Wgmer und gar nicht in der Lage, irgendeine Herrfchcht
Mszuüben. Man kann den Leuten so Unrecht gar nicht
geben. Um so mehr aber erscheint es uns Durchschnitts-
mmschen und Nichtdiplomaten als em Ersordernisdes
einfachsten Anstandes, daß Österreich Mid Italien ihren
Schützling, den sie in die ganze Geschichte hineingebracht
baben, nun auch unterstützen und heraushauen . Ohne
Soldaten ist er doch bloß lächerliche Figur . »Ihr .atzt
dm Armen schuldig werden und dann uberlüL.. wr r.,r.
der Pein . .

Eine Reihe ungetrübter Tage liegt hinter den Eng¬
ländern in Kiel , und namensmller ^ Ofsirier^ nw^

Im llsmpk ers» M

Amnstag, Sen4. Juli l'J14.
^iännschäften ^ ä^ ett̂ err vom Stabe dies au« m emer
Kieler Zeitung durch eine Zuschrift öffentlich dankbar zum
Ausdruck gebracht. Die Briten haben ^ wirklich wohl-
gefühlt . Und haben gefunden, daß der deutsche Michel
doch auch ein ganz famoser Kerl sei, em „jolly good
fellow “. Sie haben sich beide gut verstanden. Schon
schreiben Londoner Blätter , nun muffe imbedingt auch err
deutsches Geschwader im Herbst nach England kommen
einen Gegenbesuch machen, und man werde sehen, wie
herzlich die Engländer ihre Gäste aufzunehmen verstunden
Wie schnell doch der Film der Weltgeschichte abrollt : heut.
Tragödie , morgen Humoreske ! Es ist erst drei Jahre her,
daß wir vor einem Kriege mit England standen. Und
jetzt sind wir auf dem besten Wege zu sehr nettem Aus¬
kommen miteinander . _

: Hu9 dem GeriditsfaaL
« Prozeß Rosa Luxemburg wieder vertagt . Der Prozeß

gegen Rosa Luxemburg wegen Beleidigung der deutschen
Armee ist zum zweitenmal der Vertagung verfallen. Der
Staatsanwalt teilte mit. daß nach seinem beim preußischen
Kriegsminister eingereichten Ersuchen ihm der Bescheid ge¬
worden sei. daß die Akten, die sich auf die von der « er.
teidigung gestellten Beweisantrage beziehen, noch nicht ein-

eaanaen seien. Die Ermittlungen bezüglich der von der
Verteidigung unter Beweis gestellten Mißhandlungsfalle
seien bisher ergebnislos gewesen. Der Kriegsmtnister hat
mitgeteilt , daß er die noch nicht abgeurteilten Falle dem
^ständigen Kriegsgericht zur Aburteilung überwiesen habe,
soweit die Verjährung noch nicht emgetreten roar. Die An-
geklagte und ihre Verteidiger protestierten ohne Erfolg gegen
^ie Vertagung , die auf eine Verschiebung der Sache hinaus-
laufe . Der Verteidigung wurde vom Gerichtshof auf¬
gegeben. ihr Tatsachenmaterial sobald und so vollständig wie
möglich dem Gericht und der Staatsanwaltschaft zugänglich
zu machen. _ _ , _ ,

§ Ein Opfer de- Wettleidenschaft ., Wlein einer Schwur-

Bezugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die post bezogen viertel¬
jährlich J.50 tTCf.

Von derselben frei ins Haus ge¬
liefert \ .y2 Mk.

24. Jahrgang.
§ Ei « 18 jähriger Spion . Vor dem Reichsgericht in

Leipzig hatte sich am Freitag ein erst 18 Jahre alter Frau-
rose namens Houffe aus Jarville wegen Spionage zu oer-
antworten . In einer Zeit der Stellenwsigkeit bat er fick
nach Med begeben und sich in den Besitz von Geheim-
schrtften. Zeichnungen und Plänen gesetzt. Das Gericht
verurteilte ihn auf Grund des neuen Spronagegesetzes zu
drei Jahren Gefängnis . Strafverschärfend war. daß er
versucht hatte , einen Offizier zu betäuben, um zu den ge-
wünschten Papieren zu gelangen . Vor dem Zuchthaus hat
ihn nur seine grobe Jugend bewahrt.

8 100 Jahre Zuchthaus . In Chemnitz wurde der Monteur
Twardy aus Käfertal bei Mannheim wegen mehrerer Ein¬
brüche zu 37a Jahren Zuchthaus verurteilt , nachdem er
bereits wegen anderer zahlreicher schwerer Einbrüche und
Diebstähle in Frankfurt. Magdeburg . Würzburg usw.
88 Jahre Zuchthaus erhalten hat. Da er noch vor mehreren
weiteren Gerichten abgeurteilt werden soll, dürften die
100  Jahre Zuchthaus wohl voll werden.

Jofepb Chamberlain t-
London, 3. Juni . Der frühere Staats¬

sekretär für die Kolonien Joseph Cbam-
berlain ist jetzt nach mehrjährigem Leide«
im Älter von 78 Jahren gestorben.

Wer die deutsche Armee beleidige, der werde merken,
daß er auf Granit beiße, hat der Fürst Bülow einst unter
stürmischem Beifall im Deutschen Reichstage gesî t. Ge¬
meint war Joseph Chamberlain , der englische Kokomal-
minister, der populärste Brite , den es in Menschenaltern

gegeben Hatzte ctnfacf) bei seinem abgekürzten Vor¬
namen : wenn von „Joe " gesprochen wmde , so wußte
jedermann in England , wer gemeint sei. Diese ungeheure
Volkstümlichkeit aber

8 Mu Opfer ver zivemew », *"** *•• »k i-
gerichtsverhandlung zu Wilsdruff festgestellt wurde, fft der
dortige Ratsregistrator Clemens Engelmann , der wahrend
der verflossenen sechs Jahre Unterschlagungen in Höbe von
25 000 bis 30000 Mark begangen batte, durch seine Wettlust
auf die schiefe Ebene geraten. Er wurde zu zweieinviertel
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

DaS Renommier - Sparkassenbuch. In Zwickau batte
üch der Bergarbeiter Max Drechfel wegen Urkundenfälschung
,u verantworten . Um seiner Braut gegenüber als spar-
farner Mensch zu erscheinen, hatte er Eintragungen in ein
Sparkaffenbuch gemacht, ohne Einzahlungen geleistet zu
baben Das Gericht sprach den Angeklagten frei, weil er
seine Braut nicht in vermögensrechtlicher Hinsicht habe
täuschen wollen . _ _ . . . . .

z Bouillonwürfel ohne Bouillon . Die Nahrungsmittel-
falscher haben fich mit Eifer auf die ietzt so beliebten
Bouillonwürfel geworfen . In Berlin baben sich die Gerichte
vielfach mit Fälschungen auf diesem Gebiet beschäftigt.
Dieser Tage war die Fabrikantin Frau Hirschfelö ongeklagt.
Nach dem Gutachten des Regierungsrats Professor äuckenack
bestanden die von ihr zum Preise von 6 Mark pro Tausend
an Kolonialwarenbändlervertrî enen Bomllonwurfel inher fömiüifache cutS @qI8« ©er 33ouiflott0ef(i)tnciu ,6

Fettaugen " wurden durch Rindertalg . Kalbsfett , Sellerie,
'Zucker und Würze erzielt. Angeblich waren die Würfel aber
aus „garantiert feinster Huhnerbomllon hergestellt. DaS
Urteil lautet - auf 60 Mar k Geldstrafe. /

° rl

Roman von Heinrich Köhler
Nachdr. verboten

wenn Sie mich vu

Er ist ein guter

du e8 mir nicht

^ Fortsetzung
.Rein, gewiß nicht — aver nur s

nennen wie ftüher . Wollen Sie mich denn verstoßen?
^ .Ach- verstoßen! Sie bat alle Tage von drr9*
krdet, sie kümmert sich mehr um dich als um mich , l 9
Ennlie neckend und zog Erna an den Tisch. .
. Diese drückte Frau Anders gerührt die Hand und zog
^ Ebenfalls heran, und dann faßen die drei auf de
Eü sprachen von allem möglichen , nur den wunden P
^ Herzen Ernas berührten sie Nicht, dazu war iedes mei
ru zartfühlend. Gegessen wurde , nur wenig dabei. Ema

noch am meisten, fie gab sicb die m sch
wglrchste Mühe dazu, um Frau Anders eine Freuoe zu
Aachen. L
. Ein Männertritt näherte sich der Tür und es wur e

derselben gepocht. Emilie fuhr errötend in die Hohe.
»Sollte er es sein?" entfuhr es ihr.
.Er — wer ?" fragte Erna . . m ; . . r

, , Frau Anders öffnete, es war ern Brief , den der Post
Me brachte

' .An Fräulein Emilie Anders ", sagte sie lächelnd.
Diese ergriff ihn und betrachtete die Adreffe.

« <ne und wollte ihn in . e Tasche stecken.
.Was find denn das für Geheimnisse ? Nagte Erna.
Ennlie faßte sie plötzlich um und verbarg ihr Ge

Men an der Freundin Schulter , die Mutter trug gerade
** nach der Küche. „ .

hat sich etwas ereignet ", sagte sie so.
j »Ah!

»Du mußt es raten."
»Du bist — du hast —V , . ..
f® nen Schatz — einen Herzallerliebsten x

wd .sie- sprang vom Sofa auf und riß Irna mit sich
m Ŵte mit ihr wohl oder übel in der Stube umher.

* «/in* närrHift — hast du ibn denn

Ich meine, was er für ein Geschäft

fragte Erna lächelnd. •
antwortete Emilie errötend mit

Ja . ja — warum sollte ich nicht!
Junge und tut mir alles zu Gefallen.
^ „Ich gratuliere . Aber warum hast

e6,t ’& 'wa & 'm »& . -

eS lomjtm das alte ung-iwumm - m-I- d,I« <
Lachen von früher.

„Ach. du Narr!
treibt?" r „

„Reisender ist er
„Weinreisender?

Ja , Weinreisender

' "" ''L sÄ betn''Br -mteB b°,wumm, - , „ , .
"Gott hat mich dafür strafen wollen , wie es scheint-

SÄÄ ®Äf MM - - -
-lür ^mlch "m 'es^ eineiogenannte gute Partie , abgteich ich
Kt - da« » frag . - ich würbe » au« ue>»"°» -m°“ »«äsÄfeÄsss

Cb du wirst auch noch glücklich werden . entgegne«
»wilie zärtlich den Arm um sie schlingend.

„Willst du denn nicht den Brief öffnen und sehen.
waS "darin steht?" ^ fo  närrisches , süßessKsMÄSSsä
Dmn er E Eommen̂ n^ sollt^ ich vrn^Stalron , ^0  er dieser bier. Aus einer Landpartie6t®"•®"
^S ^ vwüdert ^ SnMe noch eine Welle fort , dann kam

hatte Chamberlain sich
während des Buren¬
krieges erworben , den
er herbeigeführt hat. V
In derselben Zeit, in
der auf dem Kontinent
ihm geflucht wurde, in
derselben Zeit , in der
holländische Blätter
Bilder brachten mit
der Unterschrift „Cham- . \ \  '
berlain in der Hölle
und auf Pariser und
Berliner Straßen Spuck¬
näpfe mit Chamberlains
Bild auf dem Boden
verkauft wurden , erhob
fich in England stets

Nennung ^seines Namens . Man sieht auch hier wiederum,
daß das Streben nach Ausdehnung keine Erfindung der
Regierungen ist. sondern baß die Völker den Drang zur
Machtentfaltung haben und danach die Staatsmänner em-

^ ^ Als ein roter Radikaler gelangte Joseph Chamberlain
einst in bas Unterhaus ^ und^ zwar^ al^ ^ rwabtter ^ der

ränttÄrat » ag-n, ü- »a«m her, « chm WIchted nan den

&ei&et«*A komme oft wieder , so oft es irgend geht", sagte
fie md ^ dabei schimmerte es feucht in den dunklen seelen-
vollen Augen . Es sah bemahe so aus , als ob sie am

E °5L7ch ° Lm7E ? . e-mt-r, um bl* MMn»
rtTifriÄren zu sehen", sagte Emilie , „ich muß doch sehen,
Me du dich in dem Wagen mit Ĝummirädern ausnimmy
— recht vornehm ohne Zweifel ."

Du kannst ja gelegentlich em Stuck mttfahren.
lAÄ . das wäre prächtig! Aber new^ bin das nicht

zewöhnt ."

»nlammen dl. Tr °° n-
ließ es sich nicht nehmen, der Freundin beim Emsteigen
n An! fo daß der | [jtoJSS

SeS ucte M - bwi -dn-üm-nd mit: M«S £s « ä -ä  tä
Anstand einer solchen in die Kissen zurucklehnte.
! * • *

! In dem kleinen Empfangssalon der Komteffe Mten,L« Ä°SSS LS SSÄSSg -
Ä Ü & ' ÄÄÄ WS *»*
Stellung in einer Chaiselongue ruhte.

Entschuldigen Sie mich, mein werter Herr von -
Saatfeld " rief fie dem Eintretenden entgegen , »lch bm
^was indisponiert und eigentlich für nienmnden zu sprech ^
Aber bei einem guten Bekannten macht man gern / Nit
Ausnahme , well man dort aus Nachsicht rechnen dark.

Fortsetzung folgt.



3ttöu |trteJtüDi Sirmtngöom . Man furchlere aus oer
Rechten seine scharfe Zunge, man hielt ihn für einen

Revolutionär . Aber dieser Mann mit der echt
mgllschen Kunst des |„plainthinking “ des Einfach-
Denkens, erfannte sehr bald die Forderungen der neuen
Zeit, die nicht mehr durch Phrasen allein zu beantworten
nni>. Im harten Kampfe der Nationen untereinander
namentlich auf wirtschaftlichem Gebiete sind andere Mittel

Chamberlain zum Militaristen und
zum Hochschutzzollner, und der Rest seines Lebens sab ihn

- ^5? .sänken der „Unionisten", auf der rechten
snte des Unterhauses. Er ist von ganz außerordentlichem
Einfluß auf fein ganzes Volk gewesen, denn er hat es zu
seiMN Ansichten erzogen. Heute gibt es keine sogenannten
Klemenglander mehr. Heute würden keine Burenfreunde
sich mehr an die Öffentlichkeit wagen,
re 2ahrm ist „Joe " schwer krank gewesen, an den
Rollstuhl gefesselt, kaum mehr imstande, ein paar Worte
zu stammeln. Aber wenn er sich in Birmingham herum-
fahren ließ, dann leuchteten ihm doch die Äugen : durch
seine Arbeit ist aus diesem elenden Nest voll Unrat und
Seuchen eines der glänzendsten und vorbildlichen eng¬
lischen Gemeinwesen geworden. Nicht nur in der Politik
sondern auch in der Kommunalverwaltung hatte alles'
was Chamberlain anpackte, sofort „großen Wurf ". Der
alte Praktiker , der seine Laufbahn in einer Schrauben¬
fabrik angefangen hatte, wußte immer wieder den rechten
Weg zum Durchsetzen aller seiner Pläne . Im Burenkrieo
behielt er recht, obwohl in den ersten Monaten jedermann
ihm die Niederlage prophezeit hatte : und ebenso ging es
ihm in allen anderen Dingen ; und heute triumphiert die
Idee des „größeren Britanniens ", obwohl die ihn ur-
Kirünglich vertretenden Parteien zurzeit in der M nder-
heit sind. _ m. N.

Melt und Ml7en.
-- Sonnenflccke» und Sonncusysteme. In Kassel verstarb

der Privatgelehrte Ernst Stephani , der sich auf dem Gebiet
der Sonnenforschung besondere Verdienste erworben hat
Durch tägliche photographische Aufnahmen gelang es ihm
km vorigen Jahre , eine bis dahin unbekannte Periode von
Sonnenflecken zu entdecken. Hierauf gestützt, entwickelte be-
kanntlich der Schriftsteller Johannes Schlaf phantastische
Hypothesen, die Misere ganze Lehre vom Sonnensystem um.
werfen sollten. Diesen ist aber der Entdecker selbst ent-aeoentreten.

Öftemicb in Urauer.
Rechtliche Demonstrationen in Wien.

btt  servaltigen Polizeiaufgebotes kam es in
^eRacht zu Freitag , als der Leichenzug durch die

erneut iU  serbenleindlichen Demonstrationen
«e Sellenwelse einen ernsteren Charakter annahmen
- •Unlec  stürmischen Rufen versuchten
i « e Demonstranten , m die innere Stadt und nach der

wurden aber von der Polizei darav
% Nach Mitternacht spielten sich von neuem
* Sl ^ f nen .QB-  Die Menge wollte auch zur russischen
^ Botschaft Vordringen, deren Zugänge jedoch von de,

Erst gegen 1 Uhr fanden du
Demonstrationen ihr Ende.

"Äderen Stellen kam es zu Kravallen , so daß
^ «ti^ ^ re ^ hrfach zur Waffe greifen mußte. Vor der
deutschen Botschaft in Wien sang eine große Menschen-

a»" Rhein " und rief : „Hoch Kaiser
av 61 erlauchter Verbündeter, nieder mi.

Serbien ! Die rasch herbeigeeilte Wache zerstreute dir
verbreitete sich das Gerücht.

österreichische Gesandtschaft in Belgrad ein
Bombenattentat verübt worden sei.

Aufbahrung der Leichen.
?er Freitag -Vormittagsstunden vor der

Tranes,er desilierten Tausende und aber Tausende in
der Hofburg-Pfarrkrrche vor den geschlossenen Särgen , an
»« « Kopfende Zwei weiße Blumenkränze von den
Kmoern der Verblichenen und zwei Kränze der Gräfin
Stephame Lonyay und ihres Gemahls lagen. Von 8 bis

^E >en m allen Kirchen Seelenmessen gelesen.
12  J5 « t.1 ^br .lauteten von allen Türmen die Glocken.

Gegen 9 Uhr erschien Kaiser Franz Josef in der Kirche
und verrichtete ein stilles Gebet. Freitag abend gegen
j-t wurden die Leichen im Sonderzuge nach Schloß
Artstetten gebracht, wo die Beisetzung erfolgt.

Gedenkfeier in Berlin.
. . ^ rlin fand am Freitag vormittag eine Trauer-
tfler für dre Verstorbenen in der katholischen St . Hedwigs-
knche statt. Von der kaiserlichen Familie waren er--
schienen die Prinzen Eitel Friedrich und Oskar von
Preußen . Ferner waren anwesend der Reichs-
lanzler, die Hofstaaten, die Generalität und da8 aefamte
»wlomatische Korps . Der Kaiser hat auch an den
afteiwelchlsch-ungarischen Marmekommandanten Admiral
oaus ein Telegramm gerichtet, in der er der Marine sein
verleid zu dem Verlust des Erzherzog-Admiral ausspricht.

franfcrefdn
Anführung ber sogenannten englischen

^beitswoche in ganz Frankreich ist eine alte Fordermno
Angestellten und Arbeiter . Die Finanz^

«MEon des Senats hat aber trotz der befürwortei^ i
Zfklarungen des Ministerpräsidenten Viviani ^ d "Lg
Zuanzmimsters Noulens mit ,5 gegen 4 Stimmt L >-
Wock/m '̂ L ^ m^ bschluß auf Ablehnung der enMschen

^ ^ Angestellten und Arbeiter der Staatsbetriebe
aufrechtzuerhalten. Die „englische Woche" besteht dari«
N „ ? ie Fabriken vom letzten Wochentag mittaas bis

geschlossen bleiben. Die Erfüllung ^ dieses
fäffifi « M rbe,ter  Erbe einen Kostenaufwand von

sSsr » We
„ * Bezüglich der geplanten Wahlreform beschäftigte
sich die Kammer mit folgendem Antrag Benoit : Die

I Kammer ist entschlossen, die Wahlreform durch Pro-
portionalvertretung zu verwirklichen und rechnet darauf
»aß der Stimmrechtsausschuß sie instand setzen wirch
»lesen Entschluß baldmöglichst durchzuführen. Der erste
Leu des Antrages wurde nach kurzer Debatte mit 544
W .« 2P  Stimmen angenommen. Zum zweiten Teil
stellte Breton einen Zusatzantrag, daß die Wahlreform
durch eme Vereinigung der Majoritäten beider Kammern
gesichert werden müsse. Dieser Zusatzantrag wurde mit
ifnnffiÄ 11"5 f0Ä - *Sr  * 1Deite  Teil des AntragesBenoit mit 323 gegen 245 Stimmen angenommen.

x Wegen Spionage sind zwei Deutsche abgeurteilt
worden. In dem Prozeß gegen Burchard , der seit einiger
Zeit unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt wurde
wurde m Bans das, Urteil gefällt. Burchard wurde zü
filnf Jahren Gefängnis , 1000 Frank Geldstrafe und fünf
Jahren Aufenthaltsoerbot verurteilt . In Cherbourg wurde

Eva Hornetter. die im März unter Spionage-
§erdacht verhaftet worden war , und die angeblich mit
Aurch^ d m Beziehungen gestanden haben soll, zu einem
Jahr Gefängnis und 1000 Frank Geldbuße verurteilt

X Einen Kredit von 400 000 Frank für die »Kufe.
foröert die Regierung zur Deckung

der Kosten von der Kammer. In der Begründung beißt
Ev " ' Beweggründe der internationalen Höflichkeit
stehen zu sehr im Einklang mit den Interessen der all¬
gemeinen Politik , als daß es notwendig wäre , die Vor-
re lIe  IrJ 66!0” 6?’ welche der Besuch des Präsidenten der
Republik bei. dem Herrscher des befreundeten und ver¬
bündeten Reiches darbietet. Ganz Frankreich wird sich

dieser neuen Zusammenkunft der
beiden Staatsoberhäupter die Bande des Vertrauens »nd
der Intimität gefestigt werden, welche zwischen 22
uud Frankreich zum großen Nutzen der beiden Länder
stehem̂ Europäischen Friedens in so glücklicher Weise be-

Srollbritannien.
„ x  Mit den Interessen Deutschlands in China be-
AMste man sich im Unterhause. Und zwar fragte der

Rees erstens, ob Deutschland kürzlich das
R ^Ät erworben habe, die geplante Eisenbahn von Kaomi
nach Suchoufu zu verlängern und eine Verlängerung d? r
geplanten Lime westwärts von Tsinanfu zu finanzieret
Swertens ob dies Deutschland in den Stand setzen w7L'
sein Einflußgebiet über Schantung hinaus aüszuöebnen
auf welches es bisher durch den Kiautschouverttaa b2
«̂ ^?? ^ 9Ewesm sei. Staatssekretär Grey erwiderte - Die
Antwort auf die erste Frage lautet : Ja Jtß^
lagen, ob die Verlängerung die erwähnte JfofmiS Bofim
n,itö . Jedenfalls ist dies eine Angelegenheit der hpntfffip«
und der chinesischen Regierung. Ich wüßte nicht Nes
Venbemen Vertrag gibt, der Deutschland oerhindem
m "Z ^ « ne Elsenbahnkonzesston außerhalb von Schantum

Japan.
, in dem Marinevestechungs

tft  beendigt . Das Urteil wird am 14. Juli ae-
3m Zusammenhang mit dem Prozeß stebt nnrk  s or

hp8^ m°r^Uer̂ w,Admirals  Bamanouchi , des Leiters
des Muroran -Stahlwerks . Die Tat hängt mit den Marit-

A^nnstrongs und des Muroranwerks zusammen
^ "^ "^ d̂ unden worden, in dem sich der

,nL"m? reAdst anklagt, falsches Zeugnis abgelegt zu haben
um die Verhaftung anderer hoher Offiziere zu verbüLn'
imh S are §a+in fp nö‘e Vernehmung von Offizieren
neue Lnt ^ in ««^ ^ non Armstrong angeordnet . Es werden
neue Enthüllungen und neue Strafverfolgungen erwartet.ößfüicti

x Die Friedenskonferenz von
vor ihrer Vertagung folgendes ok
1. Für den Zwischenfall von Tar °
mexikanischen Regierung weder
faktion geleistet. 2. Die Regelung
m Mexiko wird den kämpfenden"» ^
3. Die wegen Teilnahme an den Kän̂ r^
Ausländer werden begnadigt. Die^ !̂
von Ausländern werden von e?» f
Kommission geregelt. mei
Hus Jn-  und Hueland.

Meiningen , 3. Juli . Der verstorf .»
von Meinmgen hat. wie erst jetzt L
seinem,Tode 28 000 Mark zur Errickw? ^in Steinach gestiftet. ßung

Stuttgart , 3. Juli . In WürttemB-, -
beitrag  rund 30 Millionen Mark Ä hot‘
Honen allem auf Stuttgart entfallcm̂ ^ ^ "

Paris , 3. Juli . Der Kreditausfckmit
den Kredltentwurf von 2 Millionen 6,et
Teilnahme Frankreichs an der Wcltc, „Ä! ^Franzisko  angenommen.

, Paris , ,Z. Juli . Der Schwuraerin,---
"ird 'm Samt Lazare-Gefängnis mTir'
übliche Personalienverhor vornehmen U
Frau Caillaur die Entscheidung de7 Än?
die Anklageschrift übermittelt werden „Ä
vor das Schwurgericht verwiesen wurde^
. ^ racruz, 3. Juli . Deutsche, die n,.e °

eingetroffen sind, sagen aus . der deutl^  ^seinen Landsleuten nemte» fH'r. öv*vviivh  luyeu uus
fernen Landsleuten geraten, für acht" ^
einzukaufen, diese in einem weit vom E
entfernten Hause aufzustapeln undvorzubereiten.

Bukare
sind unter ' 8 'ührmig '̂von " drei LmZLN«
heute nach Albanien abgegangen,

Verstärkung äer .kankrele
Erklärungen des bayerischen  Finan

Bei der Beratung des Etats der"»̂
in der heutigen Sitzung des Abgeordneten^
-in um 900 000 Mark höherer Gewinns
für dm Staat abgeschrieben werden soll^ ^
Minister- auf ühe Anregung des Rei'
v« Havenstein zw sprechen. Sie geht auf eine
per Barreserven der Bank aus , und der
sagte, er begrüße es lebhaft, daß die R
Liquidität des Bank- und Geschäftsverkehrs„,rf

lÄ 'br" wolle. Die gesamte Entwicklung^
niS in hohem Maße h«

^on - Er begrüße diese Inregung selbst dam
bayerische komglrche Bank ein kleines Ovfer fkrfi
muffe. Sofort , wenn bestimmte Vorschlägevmd

prüfen^ ^ a* 6fll3erî e Ergingen, Me«

6s geht zu  6ndc in Hlbani
Die Fürstin vtzrläßt das Land,

*.$.**■# Sitüduo
I' nAir»W t'öud5  augeMi 'cklich die militärische» '
I ^Etand .g zum Stillstand gekommen sind, so

^ allmählich die Überzeugung Bahn daß
SSlÄS 1iß- 3“ Ö'Cfer

Die Fürstin von Albanien wird sich int
ihren ktindern nach Numänir«

am oortrgett Hofe die weiteren Ereigniffem
K^ d̂ b̂ ^ 6s v̂erhandelt der Fürst wieder

l>egen Zahlung einer groß
!}{j? eret* Erklären will, noch einmal gegen

Edlschen zu ziehen. Viel Erfolg versprich!
auch davon natürlich nicht.

6os - und perronatnaebridrtto

PoUrifcbe RutidPcbau.
Deutsches Reich.

+ Eine Darstellung der Finanzen des Reichs und
b« Bundesstaaten veröffentlichtdas Statistische Amt
des Reiches. Die Nachweise beziehen sich durchweg für die
Voranschlägeauf das Rechnungsjahr 1913, für die Staats¬
rechnungen auf das Jahr 1911. Insgesamt betragen die
Staatsausgaben nach den Voranschlägen der Bundes¬
staaten 6743 Millionen Mark (darunter außerordentliche
278), für das Reich 4120 (darunter außerordentliche 119),
zusammen in Reich und Bundesstaaten 10 863 (darunter
emßerordentliche 397). Die Staatseinnahmen belaufen sich
m den Bundesstaaten auf 6718 Millionen Diark. im Reick
mlf 4120, zusammen in Reich und Bundesstaaten 10838
(darunter außerordentlicheaus Grundstock, Anlehen und
Wnstrgen Staatsfonds 230 beziehungsweise 119). Unter den
Ausgaben und Einnahmen der Bundesstaaten stehen die-
lemgen der Erwerbsanstalten mit 3391 beziehungsweise
E Millionen Mark an erster Stelle. Der Hauptanteil
entfallt auf die Staatseisenbahnen mit 2488 beziehungs-
weffe 3271. Der Rest verteilt sich auf Domänen, Forsten,
Bergwerkê Staatsdampfschiffahrt, Post. Telegraph und die
sonstrgen Staatsbetriebe. Die ordentlichen Ausgaben und
Einnahmen der Erwerbsanstalten des Reichs (862 be¬
ziehungsweise 1049) entfallen hauptsächlich auf Post und
TAegraph (730 beziehungsweise 861) und die Eisenbahnen
(122 beziehungsweise 154). Die nächstwichtigste Einnahme¬
quelle bilden Steuern und Zölle. Die Bundesstaaten er-
beoenan direkten Steuern 853, Aufwandsteuern 118, Ver-
kehrssteuern 116 und Erbschaftssteuern 23, zusammen 1110
Millionen Mark. Das Reich bezieht aus Zöllen 880, aus
Aiffwandsteuern 703, aus Verkehrssteuern 279, aus der
Erbschaftssteuer 47 und ans dem Wehrbeitrag 41? "

X Das Gerücht einer Vereinigung von Serbien «nd
Montenegro wird erneut,,diesmal in bestimmterer Form
rtPfn&V*’-P 011«P ^?^ en  beide Länder bereits den Beschluß
A.Efaßt, ihre Vereinigung öffentlich zu verkünden Die
Ero ^ ung dieses Beschlusses hätte schon am Jahreststa
der Schlacht auf dem Amselfelde erfolgen sollen üocki sei
s' e wegen des Attentats in Serajewo von Serbien au
geschoben worden. Die beiden Regierungen se m ent
g eLtt Vereinigung fdjrittoeif" 1
Dftne  das Attentat von Serajewo hätten sie bereits dü
Zollveremlgung bekannt gemacht und sich zwei aemeinŝ !

8guz £SS
ÄÄKÄÄSS
°Ere Seite will mm Stk
Lander erst nach dem Tode der beiden kttiam
Peter und Nikolaus erfolgen solle. ^ König,

Nordamerika.
«n^rr ® Le a ^ .arfe Stellungnahme Roosevelts aone»
Wilsons Politik bei dem nach längerer Zeit erfMaten
Wiederauftreten des ersteren in einer öffentlichen N
sammlung m Pittsburg erregt allgemeines Aufseben

Sofung öer Srage ser nur möglich durch Erlaß von Ge-
die eine Tarlfrevision durch eine unvarteiiseße Onni

Mission vorsähen. Roosevelt bezeichnet ^
Programm der WilsonschenR -gi ung" L eL SÄ
--He Absonderlichkeit und ibre auswärttge PZ
-ammerlich und erklärte, die Politik der Rcaieruna wL
wm Volke zuruckgewiesen werden. Regierung muffe

^gangenIt " sM' Kaise7Wilselm3schl eintreffen, um Le
Kaiser persönlich zu kondolieren.
der T? " ?-S °̂ " rich von Preußen  hat ebenfall

2 I in Wien teilgenommen, istBerlin nach Kiel zurückgekehrt.
sickim »Eichskanzler  von Bethmann Holl«
Gut *“ Ia?9erem  Sommeraufentbal

Lokales und provinziell«
Merkblatt für ben 5. und 6. Juli.

RP««E"aufgang 3" (Ẑ !! Monduntergang
Sonnenuntergang 8-- (8--) jj Mondausgang

3uli . 1809 Sieg Napoleons bei Wo
^ ^ «cher. — 1884 Togo wird unter deutschent
wo« Phltosophiehlstoriker Kuno Fischer in Heit
1908 NorwegischerDichter Jonas Lie gest. m

Zali . 1415 Böhmischer Reformator Joham
Konstanz verbrannt. — 1535 Englischer Kanzler̂
Droysen°geb"^ °"^^ l- ^ 1808  Geschichtsschreiber]

Zc" bildcr. (Reisen .) Es rastL
will ihr Opfer haben. — Ich hatte meine Df
xaunt und schickte meine Gattin Mit dem w-
holungshalber an den Ostseestrand. — Und als a
voneinander nahmen. - siel meine Frau mir um
^ols , - - daß mir die Tränen in die Augen~
wemte sie vor Rührung ebenfalls. — Sie bat nr
oatz ich beileibe — das Heim bewache während
— und daß ich abends stets zuhäüss bleibe -
?i.bmals in der Kneipe speise. Gemütlich un
sei die Wohnung. — auch gebe es darinnen feti
mnrP? nn ?ües sei gescheh'n. um ohne Schon«Portlerenfresser auszurotten . — Und dann bega»
oaoonzufahren. — durchs offne Fenster neigte
D wir winkten uns , so lang' wir sichtbar waren
dem Taschentuch, ich mit dem Hute. — Nun kebn

hatte  wahrhaft selig mm
D daß ich der Einsamkeit erhab'nes Glucks
durfte, doch ich mußte niesen. — Ich nieste, nies««

wir war» — als ginge meine Nase aus ö«
bald wurde mir der Grund des Niesens Bf
Naphtalin verpestet war mein Heim. - Aus all/
und allen Decken, — aus jedem Kleiüerschrank,
Tuw, — aus allen Betten, allen Sofaecken—
widerwarttge Geruch. - Aus diesem Grunde g»
aus — und bin des Tags und abends fortgebl
yat die Fmu aus meinem ttauten Haus —
Motten arqh mrch selbst.verttiehen. ...... .



* Der Vuarteäveretn batte gestern abenb anläßlich
: Generalprobe eine große Zuhörerschaft im ««Heintal"

jaoimelt. die mit sichtlichem Interesse den schwierigen
meit-Chören lauschten. Den Verein, der in eine sehr

kse Konkurrent ein,»treten hat. begleiten auf seiner Sänger-
die besten Wünsche,u einem erfolgreichen Auftreten in
surt'Eschertheim.
* Klassenlotterie. Dir Ziehung der 1. Klaffe der

5 Nreußisch-Süddeutschen(231. preußischen) Klaffenlotterie
'-h gm 10. Juli, früh 8.30 Uhr ihren Anfang nehmen.

E * tzinschütten der 214 000  Stammloanmmerrollchen und
- 5000 Gewinnröllchen der 1. Klaffe wird schon am
-»uli. nachmittag« 1.30 Uhr, durch die Ztehung«kdmmiffare

llich im Ziehungasaal de« LotteriegebäudeS in Berlin
raennmmen werden.

* Der Turnverein beteiligt sich morgen Sonntag an
dem 50 jährigen Jubelfest de» Turnverein« Eoblenz-Nenendorf
verenden mit dem volkstümlichen Wetturnen de» ganzen
«bein-Moselgaue«. An dem Wetturnen, da« au» fölgenden
Uebungen besteht: Stabhochsprung, 100 Mtr. Laufen,
augilüoßen, Weithochsprung und eine Freiübung, beteiligen
«ch au» eine Anzahl hiesiger Turner. Hoffentlich kehren sie
«.gekrönt na» Hause.
' * Nacheichung der wagen . Nach§ 11 der am
1 April 1912 in Kraft getreten Maß« und Gewicht«ordn«ng
Döm 30 Mai 1908 müssen1. für eine größte zulässige Last
bi« ausschließlich 3000 Kilo alle zwei Jahre und 2. Wagen
Mt eine größte zulässige Last von 3000 Kilo und darüber
sowie die festfundamentierten Wagen alle drei Jahre Nach¬
sicht werden. Die Frist beginnt mit dem Ablaufe de«,
jenigen Kalenderjahre», in welchem die letzte Eichung vor-
genommen worden ist.

% Unwetter . Da« gestrige Gewitter brachte un»
noch mehr Waffermengen, al« da» am Abend vorher. Ueber
den hohen Neuweg wälzte sich da« Waffer durch die Schluchten
und bedeckte die Wiesen mit Schutt und Geröll. Der Weg
durch die Dankenhöll ist an seinem oberen Ende vor der
Einmündung in den alten Gemmericher Weg durch vom
Sturm umgebrochene Bäume vorläufig nicht passierbar. Die
Bach durch die Stadt ist hoch angeschwollen und führt
lehmige« Wasser dem Rhein zu. Wie wir hören, soll bei
Wellmich ein Wolkenbruch nieoergegangen sein.

V Die Schützen gehen am morgigen Tage zum
Prei«schießen nach Naffau.

8 Unfall . Vorgestern ging in der Oberstadt ein Pserd
mit einem Wagen durch. An der Gemeindemühle verlor der
Wagen ein Rad. wodurch da« Pfero eingehalten wurde, ohne
Schaden verursacht zu haben.

"Kaiserbesuch . Alle Wege- und Straßenbezeich-
nungen werden gegenwärtig einer eingehenden Renovierung
unterzogen, die mit dem im September in hiesiger Gegend
i» erwartenden Kaiserbesuch in Zusammenhang stehen.
. % Vas verbanbsfeft de« Kreis-Kriegerverbandes
St. Goarshausen findet morgen Nachmittag in Osterspai
statt. Die hiesigen militärischen Vereine fahren von hier mit
dem Zuge 12.45 Uhr nach dort zur Teilnahme am Festzua.

** Winzer säritzt und schwefelt! Bei der gegen-
varligen seuchtwarmen Witterungpist eine Weiterverbreitung
der Rebkraukhetten,u erwarten. ES muß daher dringend
geraten werden, sofort eine zweite Bespritzung mit eineinhalb
M. Kupfervitriolkalkbrühe und nachdem eine zweite Be-
chweselung vorzunrhmrn, wenn die Weinberge in den letzten

14 Tagen nicht gsepritzt und geschwefelt worden sind,
flw Massengütern für den gerbst.
Ta« Kgl. Eisenbahn,entralamt in Berlin macht darauf
«ymerksam, daß der Güterverkehr im kommenden Herbste,
'»«besondere in den Monaten Oktober und November wieder
2 "" die  Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen

Zur Bewältigung de« Verkehr« seie« dringend
EM «, daß die Bestrebungen der Etsenbahnverwaltungen
!°Aen  ArkehrStreibenden dadurch unterstützt würden, daß

von Massengütern tunlichst verteile und nach
diÄ  I' ? on "bwicktle . Ferner könne durch eine
Ü»m.S*nS.6u"9 be* Ladegewicht« der Güterwagen(bei 15
l,i° Ladegewicht wird Frachtnachlaß gewährt)

Erforderlichen Wagen nicht unbedeutend ringe-
tr SL b bu,rcl schnelle« Be- und Entladen der Wagen

erheblich verbeffert werden. E« sei
anschiniwert, diese Hlnweise zu beachten.

Hauptversammlung de» NtkonieberM . \ 13. Bestimmung
des nächstjährigen SynodalorteS. 14. Schluß durch Gesana
und Gebet. — « ach Schluß der Synode findet ein gemeint
same» Mittagessen der Synodalen in der „Union" statt.

wssseef«sna,.Ni,chrtci,ten.
Rheinpegel : 3,14 Meter.

Lahnvegel: 1,29 «

Olitterungsveriatif.
(Eigener Wetterdienst.

Da « Nordseetief zieht ab, auf seiner Südseite herrschte
gestern in ganz Deutschland gewitterige« Wetter, wobei strich¬
weise heftige Gewitter mit viel Regen niedergingen.

Wir kommen jetzt in den Bereich der Westseite de«
Tief«, später wird ein nachfolgende« Hoch wohl Einfluß
gewinnen.

Au«stchten: Mäßig warm, aufheiternd, meist trocken.
Niederschlag am 3. Juli : 24,4 Mill>m.

,, 4. 5,7

28 %, l EaF - - or - nung für die am Dienstag , den
10 U^r in  Nassau im « artensaal der

, s»!»" / ' " findende Versammlung der Kreissynode Naffau
« Öffnung der Synode durch Gesang, Schrift-

9'ieblr n'  der Legitimation der Mit.
Wh ,« ? b"obe- b- Wahl de» Vorstandes (es find 4
fein öon bene" mindestens einer ein Geistlicher
SetatZrl unb  de » Synodalrechners. 4. Jahresbericht. 5.
mJJn  Erläge de, Kgl. Konsistoriums: . Wie läßt sich
Ewulst«» »Segen  der Landeskirche den Gemeinden zum
«ottfi . n fnaen?l Referent : Pfarrer Kranz-Naffau.
55e!ans « Mencke-Oberlahnstei». S. Bericht des
fi»en Wagner-Braubach über die Tätigkeit der christ.

-1 " ^schließlich der Missionsvereine — im

deninz » » lnrbefondere de» Kreisfynodalerziehungs-
l  v .? ml*l e der Rechnung des letzteren für 1913/14.
be« jLj .r ,8 Pfarrer» Neubourg-Kördorf über die Mitarbeit
h!ibknmiisi!n ü^ «b "" b" Förderung des Werkes der
fließen v * . Antrag des Vorsitzenden: Synode wolle
i» litten ll 'rchenvorstände unseres Krei»synodalbezirks
^ »nzaespslk^^"" rhaltung der in Nassau von der Rheinischen
?«hr, g, Eingerichtete» Missionsstation von diesem

igen q"  lllhrlichen Beitrag au» der Kirchenkaffe szu
stch'd-». ' « de» Pfarrers Tmme-Ems : Synode

pichen, nämnü, b" ? ^ ' ssynode Usingen gefaßten Beschluffe
tragen h»s •* ' "btt  Dezirkssynode zu bitten, dafür Sorge
.'-ri der p.  Zukunft den gewerblichen Fortbildung r-
" '4t uni,r ""Ir9 Zöllig freigegeben werde und daß der
>ie ÄoL, \ ' " 'sprechender Verlängerung der Lehrlingszeit
- .z (T  werde ." 10. Vorlage der Synodalab-

ii ^ o/14 und Antrag auf Entlastung des
*/15. jo £!U"9 .uud Festsetzung de» Budgets für,

- - rvahl zweier Abgeordneten zur diesjährigen j

SottrsMrnst-vrcknung.
Lvang . Kirche.

Sonntag , den 5. Juli 1914. — 4. Sonntag n. Trinitatis.
Vormittag « 10 Uhr : Predigtgottesdienst.

Text : Luk. 15, 17—19. — Lieder: 24, 384 , 32.
Nachmittag« 1.45 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge.

Text : Philippi 2, 1 ff. — Lieder : 228. 323.
Kath . Kirche.

Sonntag , den 5. Juli 1914 . — 5. Sonntag n. Pfingsten.
Vormittag» 7 Uhr : Frühmesse.

Vormittag « 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittag« 2 Uhr ; Christenlehre und Andacht.

Vek«ririrtin «»rhuttg.
Der Weg durch Distrikt Dankenhöll xist an seinem

oberen Ende vor der Einmündung in den alten Gemmericher
Weg durch vom Sturm umgebrochene Bäume vorläufig nicht
passierbar.

Braubach, 4. Juli 1914 . Die Polizeiverwaltung.
veeeinr-Nachelevten.

Männer -Gesang -Verein.
Heute (Samstag ) abend : Gesangsprobe.

Turn -Verein.
Sonntag mittag 11.56 Uhr : Sammeln am Bahnhof zur

Abfahrt nach Coblenz-Neuendorf.
Garde -Verein.

Sonntag 12.15 Uhr : Antreten bei Kamerad Matern Abfahrt
nach Osterspai 12.45 Uhr.

Krieger -Verein.
Sonntag nachm. 12.45 Uhr : Fahrt zum Verbandsfest in

Osterspai. Sammeln am Bahnhof.
Militär -Verein.

Sonntag mittag 12 Uhr : Antreten im Vereinslokal.
Schützen-Gefellschaft E. V.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr : Fortsetzung de« Preisschießens.

]Vab und fern.
O «Vereinfachung bei telegraphischen Postanweisungen.

Im deutschen Verkehr ist es nunmehr dem Auflieferer
mehrer-r telegraphischer Postanweisungen an den gleichen
Empfänger gestattet, bis zum Meistbetrag von 3000 Mark
nur eine einzige Postanweisung zu verwenden. Bei
Zahlungen von mehr als 3000 Mark ist für je 3000 Mark
oder einen Teil vom Einzahler eine besondere Post¬
anweisung, von der Ausgabepostanstalt ein besonderes :
Uberweisungstelegramm und eine besondere Einzahlungs¬
meldung auszufertigen . In der Berechnung des Portos
und der Eilbotengebühr tritt keine Änderung ein Der
Vorteil für den Einzahler besteht in der Verminderung
des Schreibwerks beim Ausfertigen nur einer Post-
anweisung und in der Verbilligung des Uberweisungs¬
telegramms infolge geringerer Wortzahl.

0 Fernsprechdienst während der Reisezeit . An die
verreisenden Fernsprechteilnehmer wendet sich die Fern-
sprechoerwaltung mit folgender Bitte : Die Fernsprech,
teilnehmer werden gebeten, während der Zeit ihrer
Sommerreise dem zuständigen Fernsprechamt davon Mit-
ieilung zu machen, während welcher Zeit sie verreisen
und ein Anruf daher zwecklos ist. Die Beamtinnen können
in diesem Falle den Anrufenden davon verständigen und
werden in ihrer Arbeit ganz erheblich entlastet. Bei der
Rückkehr genügt eine kurze Mitteilung , um zu veranlaffen.
daß die Verbindungen ohne weiteres wieder hergestelltwerden.

+ Nachdem der Subventionsvertrag über den Reichs-
postdampferdienst nach Australien zwischen dem Reich
und dem Norddeutschen Lloyd bis April 1917 verlängert
worden ist, kommt der Norddeutsche Llovd seinen in
diesem Vertrage übernommenen Verpflichtungen zur Ein¬
stellung großer W/ 2 Knoten laufender Dampfer dadurch
nach, daß er in Zukunft auf der Australlinie die Dampfer
»Friedrich der Große ", „Bremen ", „Großer Kurfürst " und
.Zeppelin " in Fahrt stellt. Hierdurch dürfte im Austral-
oerkehr sowohl wie auch im Verkehr nach dem Mittel¬
meer, Ägypten und Colombo eine weitere Verbesserung
rrrielt werden.

Dundcld -Zeitung,
Berlin , 3. Juli . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger WareO Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.R 170- 171, Danzig W 207, R 172,50, H 165- 170, Stettin
W 206, R 166- 177, H bis 169, Posen W 206- 209, R 167
bis 170, H 165- 167, Breslau W 201- 206, R 175—177,
Fg 145—160, H 163- 166, Berlin W 205- 207, R 177- 179,
H 173—188. Dresden W 206- 210, R 182- 184, H 174—177,
Hamburg W 205—207, R 180—183, H 178—182, Hannover
W 201, R 185, H 188, Mannheim W 212,50- 217,50. R 182,60
biS 186, H 182.50- 190.

Berlin , 3. Juli . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Rr . 00 24,50—27,50. Ruhig. — Roggenmehl Sir. 0 u. 1
gemischt 21,70—24,40. Flau . — Rübül geschäftslos.

yfbilinriC

MUK.

str Deutschland gewohnt ist, daß einmal ernannte Minist«
bei ihrem Schelden von diesem Posten eine Pension er-
halten, so ist die Frage gerechtfertigt, was denn in Frank¬
reich bei den schnell wechselnden Ministerien geschieht
Und gerade das Viertagekabinett Ribot gibt Anlaß hierzu.
Nun , die Rechnung ist einfach. Die französischen Ministei
erhalten ein Gehalt von 5000 Frank monatlich, das find,
da für die Rechnungskammer alle Monate nur 30 Zagt
»ählen, eine Tagesentschädignng eines Ministers oon
166 Frank 66 Centimes. Das Kabinett Ribot wurde an
einem Mittwoch gebildet und verschwand schon am nächsten
Sonntag von der Bildfläche. Es hat somit vier Tage
gelebt so daß Herr Ribot und seine Ministerkollegen für
ihre mertagrge Amtstätigkeit ein Honorar von 666 Frarck
64 Centimes zu fordern hatten. Eine weitere Ent-
schadigung gcht es dort nicht. j

Heiratsgesuch in der Flaschenpost . In Freybor»
an der Unstrut wurde dieser Tage eine Bierflasche auS-
dem Flüßchen gezogen, in der sich ein Briefbogen mit
folgendem sauber geschriebenen Heiratsgesuch vorfand : . Ich
<solgt Name und Adresse) bin ein sehr heiratslustiges^
liebenswurdlges und strammes Mädchen von 16 Jahren .'
Sollte diese Flasche ein, ebenso mit denselben Tugenden!
wie ,ch junger Mann finden, so bitte ich denselben, mtr

gef. Ruckantwort zu geben." Hoffentlich hat der
glückliche Finder dieselben Tugenden wie die Heiratslusttge,bis auf das Alter.

Auch ein Wahlkuriosum . Bei den letzten italienischen^
Gememderatswahlen ttugen in dem Örtchen Bigarello die
Sozialisten den Erfolg davon. Obwohl sie nun mit großer
Mehrheit in das Rathaus emziehen, wendeten sie sich an die
o,er Mitglieder der Minderheit mit der Bitte , den Bürger-
emu r* s. ^ellm- Das zum Sindaco auserkorene
Mitglied der Minorität erklärte jedoch, daß es die ihm
zugedachte Wurde nur dann annehme, wenn mit ihm auch
die andern Minderheitsmitglieder in den hohen Rat de-

würden . Die Sozialisten machten zuerst verdutzte
Gesichter, erklärten sich dann aber bereit, auf die gestellte
Bedingung einzugehen. Und so wird in Bigarello das
Wunderbare geschehen, daß eine sozialistische Stadtrats-
mehrhett mit ihrem eigenen Willen von einer königstreuen
Minderheit beherrscht werden wird.
, G ^ ahrlose Revolverschüsse. Eine wirksame Waffe
besitzt jetzt die Pariser Polizeimannschaft, nämlich eine
Pistole , die beim Abfeuern einen derartig üblen Geruch
verbreitet , daß die Person, der das Geschoß zugedacht war.
davon ,n Ohnmacht fallt . Zum ersten Male angewandt
wurde diese Stmkpistole bei einer irrsinnigen Frau in
Neullly , die m ihrer Wohnung einen Höllenlärm voll-
führte , alle Welt erschießen wollte und so die ganze Nach-
barschaft nicht zur Ruhe kommen ließ. Die Polizisten
bohrten rw« Locher ,n die Türe und schoflen durch jedes
Loch eine Stmkpistole auf die Dame ab. Der Erfolg
war schlagend. Ihre Aufregung legte sich sofort, fie hatte
kaum noch Zeit, einen Schrei auszustoßer, da lag fie schon
der Lange nach auf dem Boden. Die Beamten der Polizei,
die mit Rauchhelmen ausgerüstet waren , konnten nun die
Tur emschlagen, in das Zimmer eindringen und die Ruhe-
storerin zur Wache bringen.

* ** der amerikanischen Fra «. Der Oberst-
Gerichtshof m Newyork hatte sich dieser Tage mit der
Frage zu beschäftigen, was eine reiche Frau zu ihrer
Toilette braucht. Einer der ersten Damenschneider der
Hudsonstadt hatte der Gemahlin des reichen Fabrikanten
Samuel W. Peck für etwa 2260 Mark Garderobe geliefert
und wartete dann vergeblich auf die Begleichung seiner
Forderung . Der Gatte machte vor Gericht gellend, daß
er seiner Frau ein monatliches Toilettengeld von 2000
Mark und daneben ein „Nadelgeld" von 660 Mark aus¬
gesetzt und daß er aus diesem Grunde sich nicht verpflichtet
fühle, noch Extrarechnungen für überflüssige Kleidungs¬
stücke zu bezahlen. Diese Ansicht teilte der Gerichtshof
und wies den Kläger ab. da die „toilettenbedürMge " Frau
bereiA 30 neue Kleider und Kostüme, unzählige Blusen,
ein Dutzend elegante Hüte, 90 Paar Seidenstrümpfe in
allen Farben und Nuancen, 36 Paar Handschuhe, 24 Paar
Schuhe, zu jedem Anzug passend. 10 feine Direttoire - und
Reittrikots und eine solche Menge von luxuriöser Wäsche
besaß, daß viele Koffer damit gefüllt werden könnten. Und
das genügt selbst für amerikanische Verhältniffe.

^ Obstdiebe . Ein eigenartiges
Mittel , sich für erlittenen Schaden zu rächen, hat ein Ein -,
wohner vor̂ Gebweiler erfunden. Im vergangenen Jahre
war ihm das Obst unreif von den Bäumen geriflen und
diese dabei selbst verstümmelt worden. In diesem Jahre
stellte er sich nun auf die Lauer und photographierte'
heimlich die ungebetenen Gäste. Der findige Mann gedenkt
im Herbst eine Ausstellung der Photographien , die manche- '
bekannte Gesicht zeigen sollen, zu veranstalten.

Versteigerte Tänzer . Einen besonderen Anziehungs¬
punkt haben sich die Veranstalter eines großen Kostüm¬
festes in London ausgesucht, dessen Reinertrag dem großen
nationalen Fonds zur Beschaffung von Büchern für Blinde
zufallen soll. Dem Ball , der erst um Mitternacht be-
ginnen soll, werden sämtliche Bühnenkünstler und
-künstlerinnen der euglischen Hauptstadt beiwohnen. DaS
Fest soll mit einem Souper beginnen, bei welchem alle
Gäste, deren Zahl sich auf weit über 1000 belaufen dürste,
an einer Riesentafel Platz finden. Geschenke von einigem
Wert werden zur Verteilung gelangen. Bei diesem Ball
hoN man, besondere Einnahmen durch die Versteigerung
von — Tänzen mit Schauspielern und Schauspielerinnen
ersten Ranges zu erzielen.

Alles für ein Makkarontgericht . Eine seltme Ge-
nugtuung erhielt dieser Tage eine Londoner Köchin, die
sicher für die Anerkennung ihrer Kochkunst keinen besseren
Beweis erwarten darf. Der bekannte italienische Tenor
Caruso war bei Bekannten in London zum Essen einge¬
laden zu Ehren des Gastes erschien auf der Tafel auch
das Leibgericht Carusos, eine Makkaronischüssel, und dieses
war so vorzüglich gelungen, daß der Sänger selbst der
Köchin sein Wohlgefallen aussprach, das er nodfT&urdj ein
Geldgeschenk und dem Angebot eines Freibillets für eine
seiner Vorstellungen unterstützte. Die Köchin aber wies
auf ihre knappe Zeit hin und bat, ob der berühmte Tenor
ihr nicht lieber gleich etwas Vorsingen wollte. Caruso tat
es wirklich, er sang eine seiner besten Arien . Und alles
— für ein Makkaronigericht. o50
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Bekanntmachungen Gewähre von heule ab

der städtischen Behörden.

Die Fuhrleistungen für die Stadt sind mit Wirkung vom
1. Oktober d. I . ab auf 2 Jahre neu zu vergeben.

Bedingungen liegen iu Rathauie, Ztmmer Nr. aus.
Angebote sind gut verschlossen und mit der Auffchkf

Fuhrleistungen" versehen bis Montag, den io . *s»i
mittag« 10 Uhr an uns einzureichen.97 1914  Der Magistrat ,

auf sämtliche noch vorhandene Strohyüle,

bevor über zukünftige Per¬
fan u. Familie, über Ver¬
mögen . Mitgift . Ruf,
Vorleben genau infor-
mieit sind. Disk̂ ete^
Spezial-Auskünfte überall.

Globus Weltaus¬
kunftei u. Detektiv-,
Institut , Berlin W.35

Potsdamerstr. 114.

Bevor Sie

Braubach. 27. Juni 1914
Der für r>en 7. Juli d. I . vorgesehene pro Heft nur §0 pfg.

Neuer Lederftrumpf,
interessante Erzählung.

Der Pfadfinder
JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde. .

Ver Lreuidenlegionär

fouten r»-rgl«>che» Sie bitte untensistzrnd, «,
«wd 2,ßerx “ - öläsei » mitw

- Fabrikate.
.illnker"»MLs«r mit weiter Oeffnvvg, komM

HJZI. |UV US» s . V ” ** ' ' * -*' * - - - u .

Hrtttit « und Viehm « kt
findet nicht statt. Die Potizeiverwaltmui.Braubach. l . Juli 1914

Die Erd- und Maurer.. Zimmer-, Dochveasr- rao
-penglerarbeiten für den Neubau des Försierhauses sind p r  f ni n  rfii rhl
urch schriftliche Angebote zu vergeben. - „.u a  i

Die Verdingungsunterlagen können bei bentJ&taMbau» jgj ist der Geschäftsmann!
|g der sein Geschäft u.|seine Waren in den
“Rheinischen

® Nachrichten j
™ in empfehlende Er-
M innerung bringt.

co ' Glaier' m« enger Oesimmg.
l/a Ltr. . 0,55MAbenteuer u. Geheim¬

nisse der Fremdenlegion
B. Z.
Moderne Zehnpfennig¬

interessante
mit weiter Oerfnung, kompli

Bücherei,
auserlesene Romane

willkommen!
Illustriere 10 Pfg .-
Bücherei,

Unt erdeutfcherLlagge
patriotische Erzählungen,

Um den Erdball
interessante Reise-Aben¬
teuer

Adler-Bibliothek
illustriert,

graubach, 1. Juli 1914.
2 ., - • - - UQ

Bei grösserer Abnahme
Fermr habe ich ein großer Lager inDeutscher

Emmach- trnd Gtlssj
in allen Größe» zu bekannt billigen Preisen.

Ol» -. WicghaCOGNAC von deutfcher Treue
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande

usw. usw.

mistigen &/Frankfurt */M.
s französischem Wein desbIHe
Niederlagen in Branbach:Jean Engel,
Ohr. Wieghardt.

Montag, den 6 Juu 1914, Nacbn ittagz
wird im Gasthaus „zum  goldenen Schlüffe!" zuä

ein Wans
öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.

Niederlahnstein , den 3. Juli 1914.
G i ese , Gerichts!»!

Friedrichstraße , gegenüb
!>es Bahnhofs u. der post

Hemden, Beinkleider,
Nachtjacken, Stickerei-
Röcke und Untertaillen
zu billigen Preisen bei Zwei FrauenhemdenAul die noch vorrätigen

ein Herrenhemd, ein
Normalhemd, ein rot¬
gezeichnetes Handtuch

und Taschentuch
aus der Bleiche hängen gelaffen.

Blousen', Kleider-, Haus-,
und Kinderschürzen

für Mädchen und Knaben.
Gesciiw . Schumaci

tut m. b. Pensionat soso.t ges.
Nicht unt. 17 I . u. nur s.
aus g. Familiew. sich melden

knott,  Köln,
Jabustr. 16.

wie Herren- und Knaben-Sommerjoppen uni
Hosen. Blousen und Anzüge, sowie Mädchen
Kleidchen und Blousen, Damen-Handschuhe
und Strümpfe gewähre

Abruaeben Unlermarktstraße 3.

Em gebrauchter, gut erhaltener
in Bogen und Rollen, letzteres mit Salizil, zu
empfiehltIO pCt . Rabatt

und außerdem noch

LLdattmarkön. DI
j -vt  n V. o n o Mß oder nötiger Raum dazu

jfiiULÖ.* JM GU .Il <3/U .S . AÄßiBrauhach zu kaufen gesucht

Aarl Rugelmeier.
zu verkaufen.

Empfehle in schöner großer
HerrLN-MaccohLmdell mit|
Ginsähen. Sparthemden für

und Herren. «
BsiondeuS empfehlenswerte

seine weiße Kirberhrmdenm
!Ginsüßen in allen Größen»«

— für Bänder—
Damen-Schmi'?erei bei

Geschw. Schumacher.

aichinen sP° ĥl? tzen
eikate— zu billigsten Preisen. | Sif .1nlCGPei-, e„,.k„n w*fp ick um Ftbren werten| UlOxvd ul

Häubehen
für Mädchen

reicher Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

Rudolf Nenhaus

empfehle in reicher, schöner

Klöppel - und Leinenspil
passenden Einsätze

Kstons, ' Spachtel -, W
und Einsätze,

Spitzenkragen in
Glasbattist , Pique u. best

Spezialität: '
WG-'Spitzenstoffe fttr;

äußerst prai-:teert

Land butter empfiehlt billigst

per Psd. 1,20 Btk., bei Mehr
abnahme billiger.

Lhr. wieghardt. LöwenrartgrA& Qmm.-Gei
COL#

Nachlässig ihren  Deü tg

«Ŝ nerWeinbrandPSie Ihr Oesicht täglich waschen . Durch
regelmäßige Kopfwäsche—wenigstens ein¬
mal in der Woche — mit dem bekannten
Schwarzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar gesund und
kräftig , Kopfschuppen verschwinden , Haar-
ausfall wird verhütet . Seidenartiger Glanz
und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur

f  Kräftigung desHaarwuchses.auchzur Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle man
regelmäßig Kopfhaut und Haare
mit „ Perujrtä -Emulsipn .
Flasche M. 1,50. Probeflasche
60 Pfennig.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
Parfümerie - und Friseur -Geschaffen,

Verkaufsstelle in Braubach
Lmil Lfchenbrenner.

offeriert billigst

Henkels Bleich-Soda

llac -Verschni
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